Glaubenstaufe, weil Jesus Christus 

persönlicher Retter geworden ist
Bibeltexte:
Matthäus 28,18-20; Markus 16,16
Einleitung:
Ein unvergessliches Erlebnis – Walter.
Während meiner Berufsausbildung als Schriftsetzer in der Kunstgewerbeschule Zürich lernte ich Walter kennen. Ab und zu erzählte ich ihm von meinem Glauben an Jesus Christus. Ich habe ihm nahegelegt, dass er Jesus als Retter und Erlöser braucht. Walter sagte mir, dass sein Arbeitskollege, der Maschinensetzer auch mit ihm über den Glauben gesprochen hätte. Nach meiner Ausbildung schrieb ich Walter einen Brief und erklärte ihm noch mehr, was mir Jesus bedeutet und wie man zu Jesus Christus finden kann. 

Während meiner theologischen Ausbildung lernte ich jenen Maschinensetzer, der früher in derselben Druckerei wie Walter arbeitete, kennen. Jener Maschinensetzer besuchte wie ich dieselbe Bibelschule. Dieser teilte mir eines Tages die erschütternde Nachricht mit, dass Walter mit seinem Auto tödlich verunglückt sei. Ich konnte es fast nicht glauben, dass Walters junges Leben so plötzlich zu Ende war. Mir kam jene gemeinsame Zeit an der Kunstgewerbeschule wieder in den Sinn. Sein irdisches Leben ist zu Ende und ich weiß nicht, ob er sich noch vor seinem Tode Jesus Christus als Erlöser und Retter anvertraut hat. Walter hat das Evangelium von Jesus Christus von seinem Arbeitskollegen gehört. Er hat es von mir gehört.  

Walter ist mit dem Auto tödlich verunglückt. Eine traurige Nachricht. Wie schnell kann ein Leben zu Ende sein. Mir wurde bewusst, dass es sehr wichtig ist, mutig Jesus Christus zu bekennen und Gottes Gelegenheiten, mit Menschen über das Wichtigste zu sprechen, wahrzunehmen. Denn ein Mensch ohne Jesus Christus geht ewig verloren.

Das heutige Predigtthema: Glaubenstaufe, weil Jesus Christus 

persönlicher Retter geworden ist
„Wir haben über Gott und die Welt geredet?“ Dies drückt folgendes aus: „Wir konnten über alles reden.“ Nicht alle Menschen glauben oder wollen an Gott glauben. Manche haben eigene Vorstellungen über Gott. Und so manche haben ein falsches Gottesbild. Aber über Gott reden ist o.k.

Aber wie verhalten sich Menschen, wenn wir von Jesus reden? 

Verschiedene Reaktionen. Ablehnung? Will nichts darüber hören? 

Oder: „Jesus war ein guter Mensch, heilte Kranken, predigte über ethische Verhaltensweisen, die Gott gefallen.“
Was bedeutet Jesus für Sie?  
Wir müssen die Sendung Jesu verstehen. 

1. Warum kam Jesus auf diese Erde?
Bevor ich diese Frage beantworte stelle ich die Frage an Sie: Wie sieht Gott Ihr Leben? Wie beurteilt Gott ihr Leben?

Vielleicht antworten Sie: „Ich gehöre einer Kirche an. Bin dort als Baby getauft. Somit bin ich Christ. Natürlich glaube ich, dass Jesus am Kreuz gestorben und auferstanden ist.“ 

Viele Menschen in der Schweiz glauben, weil sie als Baby getauft wurden und in die Kirche aufgenommen wurden, sind sie Christen.

Sieht dies Gott auch so? Wie wird man aus Gottes Sicht Christ? 
Warum braucht der Mensch Jesus um in den Himmel zu kommen?

Gott sieht den verlorenen Zustand des Menschen. Durch die Sünde ist der Mensch von Gott getrennt. 
Darum sandte Gott Jesus als Retter in diese Welt. Weil Gott die Trennung des Menschen sah, sandte er Jesus. Warum kam Jesus auf diese Erde? Gesandt um Menschen zu retten.
In Lukas 19 Vers 10 lesen wir: „Denn des Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.“
Ohne Jesus Christus geht der Mensch ewig verloren. Es gibt Menschen, die regen sich über diese Aussage auf. Beispiel:
Weiter lesen wir in Gottes Wort: „Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.“ Johannes 3,16.

Nur an die Existenz Jesu zu glauben genügt nicht. Auf den Glaubensinhalt kommt es an.

2. Warum braucht der Mensch Jesus, um in den Himmel zu kommen?
Sünde trennt den Menschen von einem heiligen Gott. Darum: Jesus Christus ist stellvertretend am Kreuz für uns Menschen gestorben. Wir hätten diesen Tod verdient. Er nahm unsere Schuld und Sünde auf sich. Dies bedeutet aber nicht, dass dadurch automatisch alle Menschen gerettet sind, sondern nur der Mensch, der mit seiner Schuld und Sünde zu Jesus Christus kommt und ihn um Vergebung bittet. Es geht darum, dass der Mensch als Sünder zu Christus kommt und IHM sein Leben übereignet.
Jesus sagt von sich: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Nachzulesen in Johannes 14,6.

An einer anderen Stelle (1. Timotheus 2,46) lesen wir: „Gott will, dass allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. 

Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, dass dies zu seiner Zeit gepredigt werde.“

3. Welche zuverlässige Information gibt Gott, dass Jesus der einzige Weg ist um in den Himmel zu kommen?
Die Bibel, Gottes Wort. Sie ist die zuverlässigste Quelle, die zeigt wer Gott, wer Jesus Christus ist und wie man in den Himmel kommt. 
Gott hat den Menschen nicht in die Welt gesetzt und ihn sich selbst überlassen. „Sie mal zu wie du klarkommst.“
Gott verheißt in seinem Wort nicht nur was in ferner Zukunft geschehen wird. Sondern zu Lebzeiten dieses und jenes Menschen sind Gottes Verheißungen in Erfüllung gegangen. Gott macht Geschichte. Der Mensch könnte sehr viel von der Geschichte lernen, wenn er will. Die Bibel ist voll von Lebensbildern. Studieren wir zum Beispiel im Alten Testament Lebensbilder. Wir werden staunen wie zuverlässig Gottes Wort ist. 

Gottes Wort ist völlig zuverlässig was sie über Gottes Schöpfung sagt.

Gottes Wort ist völlig zuverlässig was sie über das Menschenbild sagt.

Gottes Wort ist völlig zuverlässig über die Information wo der Mensch seine Ewigkeit verbringen wird.

Wenn Gottes Wort völlig zuverlässig ist, was hat dies mit unserem Leben zu tun?

Bedeutet dies, dass unser Leben neu an Gott ausgerichtet wird?

Wenn die Vergänglichkeit des Menschen vor Augen geführt wird, denkt man dann mehr über die Ewigkeit nach?

In 2. Timotheus 3,16 lesen wir: „Denn alle Schrift von Gott eingegeben; ist nütze, zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit.“ 
Alle Schrift von Gott eingegeben. Die Bibel ist Gotteswort. 

Alle Prophetien, Verheißungen über Jesus im Alten Testament sind in Erfüllung gegangen. 
Jesu Geburt ist einzigartig.

Jesu Leben ist einzigartig. 

Z.B: Wunder. Auferweckung Lazarus. 5 Brote, zwei Fische. Vermehrung – 5000 Menschen werden satt.
Jesu Tod und Auferstehung ist einzigartig.
4. Warum Glaubenstaufe?

Glaubenstaufe, weil Jesus Christus persönlicher Retter geworden ist.

Kein Mensch kann für einen andern glauben, wenn es um das Heil in Jesus Christus geht. Die Bibel lehrt nicht, dass ein Taufpate stellvertretend für den Säugling glaubt.
Menschen haben diesen Brauch der Säuglingstaufe  eingeführt. Die Bibel, Gottes Wort lehrt diese Praxis nicht. 

Jeder Mensch muss persönlich an Jesus Christus glauben, dass er der Retter, Erlöser ist. Niemand kann dies stellvertretend für jemand anderem tun.

Es gibt kein „Für den andern glauben“ zum Heil. Kein Mensch kann für einen andern glauben, dass dieser gerettet wird. Siehe Beispiel in Markus 2,1-12: Vier Menschen bringen einen Gelähmten zu Jesus. Jesus predigt in Kapernaum in einem Haus. Viel Volks hörte Jesus zu. Es gab kein Durchkommen zu Jesus. Die vier Menschen deckten das Dach des Hauses auf und ließen den Gelähmten zu Jesus herab. Jesus sah den Glauben des Gelähmten: Er sagt zu ihm: „Dir sind Deine Sünden vergeben.“ Sündenvergebung geschieht durch persönlichen Glauben an Jesus. 
Die vier Menschen, die den Gelähmten zu Jesus brachten – dies war ein 

„Mitglaube“, dass der Gelähmte gesund wird und gehen konnte. Und kein „Für den andern glauben“ zum Heil, zur Sündenvergebung. 
Warum Glaubenstaufe? Glaubenstaufe, weil Jesus Christus persönlicher Retter geworden ist. Der Glaubenstaufe geht immer der Glaube an Jesus Christus voraus.
Taufe aufgrund von Glauben 

In Matthäus 28,19 lesen wir: „Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“ 

Studieren wir auch Markus 16,16: „Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden, wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 
Beispiele:

Siehe Apostelgeschichte 16,23-34. Paulus und Silas im Gefängnis. Um Mitternacht beteten sie und lobten Gott. Plötzlich geschah ein großes Erdbeben, so dass die Grundmauern des Gefängnisses wankten. Und sogleich öffneten sich alle Türen …. Der Gefängnisaufseher wollte sich das Leben nehmen, als er meinte, dass die Gefangenen geflohen wären.

Der Gefängnisaufseher zu Paulus und Silas: „Was muss ich tun, dass ich gerettet werde?“ Bevor wir den biblische Text weiterlesen folgende Gedanken: Warum war ihm die Rettung plötzlich so wichtig? Ich denke, er wusste warum Paulus und Silas geschlagen und ins Gefängnis geworfen wurden. Nicht nur weil die Wahrsagerin keinen finanziellen Gewinn mehr brachte. Der Wahrsager Geist wurde ausgetrieben. Sondern der Gefängnisaufseher muss wahrgenommen haben, dass sie Jesus als Retter verkündigten. 

„Sie sprachen: Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du und dein Haus selig!
Und sie sagten ihm das Wort des Herrn und allen, die in seinem Haus waren.

Und er nahm sie zu sich in derselben Nacht und wusch ihnen die Striemen. Und er ließ sich und alle die Seinen sogleich taufen
Und führte sie in sein Haus und deckte ihnen den Tisch und freute sich mit seinem ganzen Hause, dass er zum Glauben an Gott gekommen ist.“
Predigt von Petrus an Pfingsten. “Tut Buße, und ein jeder lasse sich taufen…“

Umkehr geschah vor der Taufe.

Bekenntnis

Eine weitere Bedeutung der Taufe liegt in ihrem Zeugnis- oder Bekenntnischarakter. Durch die Taufe wird in einer äußerlichen Handlung bezeugt, was innerlich durch den Glauben geschehen ist.
Symbolhandlung

Die symbolische Handlung der Taufe sagt aus, dass der Gläubig gewordene
- mit Christus gestorben

- mit Christus begraben und

- mit Christus auferstanden 

ist. (Siehe Römer 6,3-4)

Das Taufbecken oder der Fluss, in dem man sich taufen lässt, stellt ein offenes Grab dar, worin der Täufling sinnbildlich begraben wird. Das Wasser deckt ihn zu. Das neue Leben in Christus wird durch das Hervorkommen des Täuflings versinnbildlicht. Erst nach dem Sterben ist Auferstehung möglich. Nun wird uns auch deutlich, warum Taufen durch "Unter-tauchen" vollzogen wird. Wenn schon die Taufe ein Symbol der Identifikation des Gläubigen mit Christus in Seinem Begraben werden und Auferstehen ist, dann sollte auch die Art und Weise des Taufens so weit wie möglich damit übereinstimmen. 

Glaubenstaufe, weil Jesus Christus 

persönlicher Retter geworden ist
Eine wichtige Ergänzung: 
Wie bereite ich mich auf die Ewigkeit vor?

Ohne Jesus geht der Mensch ewig verloren. Es gibt Menschen, die sind über diese Aussage empört. Sie glauben diese Tatsache nicht und versuchen diese zu wiederlegen. 

Jesus sagt: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Johannes 14,6.

Jesus sagt auch: „Denn der Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.“ Matthäus 19,10.

Um eines Tages bei Gott, bei Jesus Christus zu sein sind folgende Schritte wichtig:

Erkennen: Schuld und Sünde trennt den Menschen von einem Heiligen Gott. Darum musste Jesus am Kreuz sterben. Jesus Christus ist stellvertretend für Dich gestorben. Jesus starb an unserer Stelle, wegen unserer Schuld. Nicht alle Menschen sind dadurch automatisch gerettet. Im Himmel sind nur freiwillige dabei – solche, die sich retten ließen. Jesus Christus ist nicht im Grab geblieben, sondern er ist auferstanden und lebt. Wenn Du in den Himmel kommen und ein sinnerfülltes Leben führen möchtest, musst Du Dich bekehren. Was bedeutet Bekehrung? Sinnesänderung. Abkehr von einem sündigen Leben und Hinwendung zu einem neuen Leben mit Jesus. Jesus sagte (Matthäus 18,3): „Wenn ihr nicht umkehrt…, könnt ihr nicht in das Himmelreich hineinkommen.“

Bekennen: Im Gebet bekenne Jesus Christus, dass Du ein Sünder bist und bittest Ihn um Vergebung Deiner ganzen Schuld und Sünde. Du wendest Dich ab von Deinem sündigen Leben ohne Gott, um mit Jesus ein neues Leben zu beginnen.

Lade Jesus ein, in Dein Leben zu kommen:

Der Glaube ist die bewusste Hinwendung zu Gott. Setze Dein Vertrauen auf Jesus Christus, der stellvertretend für Dich gestorben ist und nimm Ihn als Herrn in Dein Leben auf. Die Bibel sagt in Johannes 1,12: „Wie viele ihn (Jesus) aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.“ 

„…Dies ist das Wort vom Glauben, das wir predigen. Denn wenn du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man gerettet.“ Siehe Römer 10,8b-10.

Lade Jesus Christus in Dein Leben ein und sage Ihm, dass Du Ihm für Zeit und Ewigkeit gehören und Ihm nachfolgen willst. 
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